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CZ. 07. 01. 1905
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CZ. 19. 01. und 21. 01. 1905
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CZ. 31. 01. 1905,

CZ. 04. 02. 1905,
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CZ. 07. 02. 1905
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CZ. 16. 03. 1905, 
Sie waren sehr fortschrittlich. Am 13. 03. 1905 beschloß man, eine 
Kleinkinderschule  einzurichten.

CZ. 15. 07. 1905,
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CZ. 09. 05. und 30. 05. 1905,
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CZ. 22. 06. 1905

CZ. 12. 07. 1905,

Am 21. 07. 1905 wurde ein Missionsfest abgehalten. 
Das „Rittergut Schwager“ gehörte vormals den Wölffen von 
Gudenberg. 
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CZ. 1905

CZ. 27. 07. 1905,

CZ.21. 11. 1905,
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CZ. 14. 10. 1905,

CZ. 28. 10. 1905, Die Höringhäuser beschließen eine Wasserleitung 
zu bauen.
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CZ. 21. 11. und 30. 12. 1905, eine Bestechung
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CZ. 30. 01. 1906, 

CZ. 08. 02. 1906, 

CZ. 22. 02. 1906
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CZ. 24. 02. 1906, eine der ersten Molkereien.

Höringhausen, 24. Februar. Unter Vorsitz des Herrn 
Gutsbesitzers Grebe-Ober-Waroldern fand heute im 
Versammlungslokale der hiesigen Genossenschaft-Molkerei die 
25. Generalversammlung der letzteren statt. Die Molkerei ist im 
Jahre 1882 gegründet, sie besteht demnach 24 Jahre und kann im 
nächsten Jahr ihr 25-jähriges Jubiläum feiern. Der Vorsitzende 
eröffnete gegen 4 Uhr die Sitzung, begrüßte die zahlreich 
erschienenen Genossenschafter, sowie die Gäste, darunter eine 
Klasse der landwirtschaftlichen Winterschule Mengeringhausen, 
sowie die Herren Direktor Dr. Schöne und Dr. Liebenau und 
erteilte Herrn Molkerei-Instruktor Kleinschmidt aus Hannover das 
Wort zu einem interessanten Vortrag, in welchem Redner u. A. 
folgendes ausführte: Die Molkerei Höringhausen ist eine der 
ältesten; seit der Zeit ihrer Gründung hat sich gar Vieles im 
Molkereiwesen gründlich geändert. Besonders die Anzahl der 
Betriebe ist gewaltig gewachsen; wir haben heute in Deutschland 
über 4000, teils Genossenschaften, teils Privatmolkerei. In dem 
genannten Zeitraum sind gute, habe auch recht schlechte Jahre zu 
verzeichnen; es kam früher nicht selten vor, dass wir im Sommer 
die Butter sozusagen verschenken mussten, daher man war froh, 
sie für 70, 60 Pfennige loszuwerden. Eine derartige Gefahr ist jetzt 
ausgeschlossen. Der Konsum ist gewaltig gestiegen, die Ausfuhr 
ist gleich null und zur Deckung des Bedarfs mussten in 1905 noch 
300.000 Doppel-Zentner eingeführt werden. Wir konnten also den 
Bedarf lange nicht decken und diese Tatsache gibt uns die 
Bürgschaft, dass die Milchwirtschaft noch steigerungsfähig ist und 
wir uns mit mehr Lust und Liebe der Sache widmen können. 
Hinsichtlich der Lieferung der Milch ist eine gewisse Müdigkeit 
zu verzeichnen-wohl infolge des Umstandes, dass in vielen Jahren 
die Bezahlung keine befriedigende war. 
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Heute wird der Genuss der Milch sehr gefördert und diese als 
billiges und gesundes Nahrungsmittel immer mehr gewürdigt. 
Eine allgemeine Steigerung des Konsums macht sich bemerkbar. 
Hier nur ein Beispiel: In der Kaiserlichen Werft zu Kiel wurden im 
vorigen Jahre 18- bis 20000 Flaschen Milch verabfolgt, während 
im Jahre vorher der Verbrauch kaum 2000 Flaschen ausmachte. 
Weil nun der Konsum immer mehr zunimmt, steht kein Preisfall, 
sondern die Erhöhung der Preise bevor; letztere beträgt jetzt in 
vielen Fällen 2 Pfennig. Sind die Landwirte einig, so wird eine 
gerechtfertigte Preissteigerung sicher erzielt. Bei der Milch kommt 
es um mehr auf die Qualität, wie auf die Menge an. Der 
Geschmack des Publikums hat sich verfeinert. Die Landwirte 
müssen sich bemühen, reichliche und gute Milch zu liefern. 
Hiermit Hand in Hand muss eine vermehrte Aufzucht gehen. 
Neben der Verpflichtung des Landwirts, den ländlichen 
Fleischkonsum zu decken, muss er auch für genügend Milch und 
Butter sorgen. Für die Molkereien hat eigentlich nur das Fett in der 
Milch Wert. Der Landwirt muss ich deshalb in seinem Stall 
umsehen und Tiere, welche nicht mehr die zweieinhalb Prozent 
Fettgehalt liefern, ausmerzen; denn diese schlechte Eigenschaft 
vererbt sich auch meistens. Er kann dies nur dann, wenn er die 
Milch jeder einzelnen Kuh nach Menge und Fettgehalt untersucht; 
er braucht nur ein Glas voll zu entnehmen, dieses 8-12 Stunden 
stehen lassen um den Fettgehalt festzustellen. Früher nahm man 
mit Sicherheit an, dass alle Milch bis zweieinhalb Prozent Fett 
gefälscht sei; es erfolgten auch Strafen, aber vielfach mit Unrecht, 
denn es gibt tatsächlich Tiere, die so geringwertige Milch, ja nur 
bis 2% liefern. In Norddeutschland hat man jetzt nach dänischem 
Beispiel Kontrollvereine gegründet. Die besonders vorgebildeten 
Beamten der letzteren prüfen die einzelnen Kühe gründlich nach 
ihrer Leistungsfähigkeit. Die Ausgaben dafür stellen sich pro Jahr 
nach Kuh auf 3 Mark, bei großen Vereinen auf 2 Mark. Der 
Redner berührte noch eingehend die bekannten Ursachen, welche 
den Fettgehalt der Milch beeinträchtigen, wie Einfluss der 
Witterung, Rindern, Reinlichkeit etc. 14



Ein sehr wichtiger Faktor ist das Melken. Ruhe, Reinlichkeit und 
gründliches Ausmelken steigern die Produktion.Die erste Milch 
aus dem Euter ist fettarm, die letzte sehr fettreich; zwischen 
Anfang und Schluss des Melkens sind Schwankungen von 
eindreiviertel bis 4,08 % festgestellt. Die Mittagsmilch ist wieder 
fettreicher wie die Abends – und Morgendsmilch, weshalb man am 
vorteilhaftesten letztere zu Haushaltungzwecken benutzt. Mit 
praktischem Erörterungen über die weitere Behandlung der Milch 
schloss Herr Kleinschmidt die mit großem Beifall aufgenommene 
Rede.- Herr Schoch legte die Jahresrechnung vor, welche eine 
weitere Steigerung und eine günstige Geschäftsbasis ergab.

CZ. 21. 06. 1906, 

CZ. 17. 01. 1907, man dachte an ein Denkmal.
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Der Kriegerverein veranstaltete am 31. 01. 1907 aus Anlaß des 
Kaisergeburtstages ein Festkommers mit Theater und Ball.

Am 17. 01. 1907 stand in der „Cobacher Zeitung“:

„Da in hiesiger Gemeinde seit 4 Jahren kein größeres Fest 
stattgefunden hat, haben der Kriegerverein, der Gesangverein und 
die Freiwillige Feuerwehr beschlossen, dieses Jahr gemeinsam ein 
Volksfest zu feiern“.
In den Unterlagen des Männergesangvereins Höringhausen fand 
ich ein handgeschriebenes Protokoll über die Vorbereitung und 
Durchführung solch eines Festes. Ich habe es abgeschrieben und 
angefügt. 
Aus dem Jahr 1912 gibt es ein ähnliches Protokoll.   
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Volksfest 1907, Protokoll                                                                           
Höringhausen, 20. Januar 1907
Da sich seit dem Jahr 1903 kein größeres Fest abgehalten ist, so hat 
in einer gemeinsamen Versammlung, am 20. Januar, im Lokal des 
Gastwirts C. Becker der Kriegerverein, der Gesangverein und die 
Freiwillige Feuerwehr beschlossen, gemeinsam ein Volksfest zu 
feiern. Der Kassenführer genannter drei Vereine, Friedrich Müller 
hatte schon vorher von den Vereinsvorsitzenden, Schluckebier, 
Pfeiffer und Heinemann den Auftrag erhalten sich mit der Kapelle 
des … Rg. N 167 zu Cassel in Verbindung zusetzen, genannte 
Kapelle will uns am 9. + 10. Juni mit 12 Mann spielen hat hierfür 
einen Preis gefordert 240 M (Zweihundertvierzig M.) freie Fahrt 
und Verpflegung. Dieser Preis wurde von oben genannter 
Versammlung angenommen und der Tag auf den 9. + 10. Juni 
festgesetzt. Alle weiteren Festangelegenheiten wurden nun dem 
noch zu bildeten Festkomite überlassen.
Es wurden nun in den Vereinen folgende Kameraden zu 
Komitemitgliedern ernannt.
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Kriegerverein
Vorstand, H. Schluckebier, W. Dreier, Friedrich Müller
Komite, Joh. Weishaupt, Chr. Krummel, Aug. Wolf.
Gesangverein
Vorstand, Joh. Pfeiffer, W. Sauer, Friedrich Müller
Komitee, H. Meier, Fr. Sammet III, W. Schluckebier
Feuerwehr
Vorstand, Fr. Heinemann, Gustav Lohaus, H. Frese I
Komitee, K. Kiepe, L. Bertold, H. Rößner

Komitee – Versammlung vom 25. Februar 1907
Es wurde zunächst die Wahl des Vorstandes vorgenommen. 
Es wurden gewählt alsVorsitzender: 
H. Schluckebier, Schriftführer: W. Dreier, Haupt-kassierer: 
Fr. Müller, Kassierer: Chr. Krummel, K. Kiepe, Aug. Wolf, 
H. Meier, Fr. Sammet III.
Es wurde weiter beschlossen, der Gemeinde den Festplatz 
hinter dem Dorfe nämlich die Walme ab zu pachten, es 
wurde der Gemeindevertretung ein schriftlicher Antrag 
eingereicht.
Regelung betreffs der Wirtschaften. Es wurde beschlossen 
bei Volksfesten, daß sich die drei Wirte, Frese, Becker und 
Rößner die Wirtschaft auf dem Festplatz umhalten, durch 
das Los Los wurde die Sache für einen entschieden. Es 
entfiel auf W. Rößner Nr. 1 (Eins) C. Becker Nr. 2 (Zwei) 
und H. Frese Nr. 3 (Drei). Die Wirte verpflichten sich ein 
Zelt zum Tanzen und Wirtschaftsräume sowie für 
Beleuchtung und die nötige Anzahl Sitze und Bänke zu 
sorgen und desgleichen die Musikkapelle an beiden Tagen 
unentgeldlich zu verköstigen. 
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Bei Vereinsfesten ist dem Vereinswirt des betreffenden 
Vereins welcher das Fest veranstaltet die Wirtschaft auf 
dem Festplatze zu übertragen.
Der Vertrag mit den Wirten in Paragraph drei wurde von 
den Vereinsvorständen und den drei Wirten unterzeichnet.

Die Vereinsvorstände.
Kriegerverein, H. Schluckebier, W. Dreier, Friedrich 
Müller.
Gesangverein, J. Pfeiffer, W. Sauer, Friedrich Müller.
Feuerwehr, Fr. Heinemann, Gustav Lohaus, H. Freße I.
Gastwirte, Wilhelm Rößner, Carl Becker, Hr. Frese 
Höringhausen den 25. 2. 07.  

Protokoll vom 20. 4. 07
In der heutigen Sitzung wurde folgendes beschlossen:
Es sollen an Tanzgeld erhoben werden pro Tag eine Mark. 
Eintrittsgeld zum Festplatz 30 Pfg. Die Mitglieder zahlen a 
Person 2 M, zwei Mark. Dann wurde beschlossen die 
erforderlichen Karten und Plakate wie folgt in Corbach zu 
bestellen:
600 Eintrittskarten gelb, 
100 Tanzkarten grün, 100 Tanzkarten weiß
100 Mitgliedskarten blau
25 Plakate nach früheren Muster
20 Komite Schleifen in Metall
Ferner wurde beschlössen nur zwei Conditorwaren –
Händler zu zulassen und soll jeder 10 M. zehn Mark 
Standgeld zahlen.
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Vertrag 
Zwischen dem Festkomite zu Höringhausen und dem Gastwirt 
Wilhelm Rößner wurde heute folgender Vertrag abgeschlossen:

1. Die drei Höringhäuser Vereine Gesang, Krieger und Feuerwehr 
verpachten an Gastwirt Wilhelm Rößner die alleinige Wirtschaft 
auf dem Festplatz während des am 9 ten u. 10 ten Juni d. J. zu 
feiernden Volksfestes.

2. Gastwirt Wilhelm Rößner verspricht hierfür freie Lieferung 
eines großen geräumigen Festzeltes , freie Verköstigung der 
Musikkapelle an gesamten Tagen.

3. Rößner verspricht gesamtes Zelt bis Freitag den 7. Juni fertig 
auf zu stellen, sowie gute Beleuchtung u. genügende Anzahl 
Tische und Bänke zu sorgen.

4. Ferner verspricht derselbe für gute Speisen u. Getränke zu 
sorgen.

Dieser Vertrag wurde in zwei gleichlautenden Exemplaren 
aufgestellt und von beiden Teilen unterschrieben.

Höringhausen den 20. April 1907

Der Gastwirt                              Das Festkomite
Wilhelm Rößner                        H. Schluckebier

Alle weiteren sonst noch zu erledigenden Angelegenheiten 
werden dem Kassierer Friedrich Müller überlassen.
Höringhausen den 20. April 1907
W. Dreier
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Versammlung am 2. Juni 1907:

1. Übergabe u. zählen der Karten es wurden gezählt
Tanzkarten grün 108
Dito in weiß       108
Eintrittskarten in gelb   617
Mitgliedskarten in blau 116

2. Bestimmen der Mannschaften zum hauen der Pfähle, Latten u. 
Büsche. 1. Joh. Pfeiffer, Joh. Weishaupt, H. Frese II, W. Dreier, Fr. 
Müller, H. Rößner, K. Kiepe, H. Meier, Fr. Sammet III, W. 
Schluckebier. 
3. Zum Fahren wurden bestimmt, H. Falke, Fr. Reddehas, 
H. Reddehas
4. Die Einladung der Damen zur Ausschmückung des Festzeltes 
wurde den Burschen überlassen, und die übrigen Arbeiten auf dem 
Festplatz dem Festkomite. 
5. Der Festzug geht wie früher durch die Ortsstraßen.
6. Militär bezahlt die Hälfte Tanzgeld, und Auswärtige Eintrittsgeld. 
Die Ortsangehörigen brauchen kein Eintrittsgeld zu zu zahlen.
7. Die Musik holt ab Bahnhof Twiste Gebr. Schoch.
Die Musik bringt fort nach Bahnhof Twiste Wilhelm Schwager.
8. Die Ständchen zu bringen wurde beschlossen wie in früheren 
Jahren 1. Vorsitzenden, 2. Dirigent d. Gesangverein, 3. 
Bürgermeister, 4. Pfarrer, 5. Gebr. Schoch, 6. W. Schwager.
9. Die Fahnen werden durch eine Fahnensektion abgeholt und am 
Festtage mit Musik zurück gebracht.
10. Das Aufkleben der Festgrüße wurde dem Schreiner Ring 
übertragen.

Höringhausen den 2. Juni 1907, d. Schriftführer 
W. Dreier
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General Versammlung der drei festgebenden Vereine am 30. 
Juni 1907.

In der heutigen Versammlung wurde beschlossen von dem neben-
stehenden Überschuß 100 M, Einhundert Mark zu einem späteren 
Volksfest Fond in der hiesigen Darlehnskasse verzinslich 
anzulegen.

Der Vorstand des Festkomites

Fr. Heinemann, H. Schluckebier, W. Dreier, Fr. Müller, Chr. Ulrich

CZ. 26. 11. 1907, 
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CZ. 14. 11. 1907,

CZ. 23. 11. 1907,

Höringhausen, 18 November. Die Pächter unserer Gemeindejagd waren 
in voriger Woche hier einige Tage anwesend und gingen mit guten Erfolge 
dem Waidwerk nach. Über 30 Stück Rehwild und etwas Kleinwild kam 
zur Strecke. Die Hasenjagd ist hier ziemlich bedeutungslos. Ein mächtiger 
Kaiser wurde aufgetrieben, zog sich aber meisterhaft aus der Affäre . - Wie 
verlautet, steht die fürstlich Solms-Lisch‘che Verwaltung mit den Besitzer 
von Malberg in Unterhandlung wegen Verkaufs des zu Malberg gehörigen, 
aber in hiesiger Gemarkung liegenden, ca 200 Morgen großen Vorwerks 
Neudorf. Eine derartige Arrondierung des fürstlichen Besitzers würde eine 
weitere Beeinträchtigung unserer Gemeindejagd bedeuten.

1908, Höringhausen mußte handeln - wie – schreibt 1975 Friedrich Sauer  
im Ortssippenbuch auf Seite 18:

„Im Jahre 1908 wurde dann das 300 Morgen große Neudorf von der 
Gemeinde Höringhausen erworben.
Diesem Kauf gingen zahlreiche Gemeinderatsverhandlungen voraus, denn 
der Gemeinde Höringhausen fehlte das Geld für den Ankauf. Man mußte
Kapital leihen. Endlich glaubte man am Ziel zu sein, und es kam innerhalb 
der Gemeindevertretung zur Abstimmung. 
Die ersten Abstimmungen blieben ergebnislos, weil jedesmal ein 
Gemeinderatsmitglied gegen den Ankauf war. Außerdem war die 
Übernahme einer Bürgschaft für die Kapitalaufnahme bei der Spar- und 
Leihkasse Vöhl immer noch umstritten. Dann aber trat der damalige 
Bürgermeister Figge (er war 30 Jahre Bürgermeister im Dorf) mit seinem 
privaten Eigentum als alleiniger Bürge auf.
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Damit war der Weg frei für eine letzte entscheidende 
Abstimmung der Gemeindevertreter. Vor dieser 
Abstimmung hatte Figge dem seitherigen Nein-Stimmer 
erklärt, er habe bei der nächsten Sitzung des Gemeinderates 
krank zu sein. Und er war auch krank, so daß dann endlich 
der Kauf getätigt werden konnte. Zur ersten Verpachtung 
von Neudorf war das ganze Dorf an Ort und Stelle 
erschienen. Durch einen Vermessungskundigen hatte man 
vorher das gesamte Gelände in Einzelgrundstücke aufteilen 
lassen, so daß sowohl kleinere als auch größere Landwirte 
sich ihre Pachtgrundstücke wählen konnten. Es war auch 
von der Gemeindevertretung beschlossen worden, daß
zunächst nur die Landwirte des Dorfes und erst wenn diese 
ihren Bedarf ersteigert hatte, auch die beiden Güter als 
Pächter auftreten konnten. Da aber der Pächter des Solms-
Lich'schen Gutes und auch der Eigentümer des ehemaligen 
Wolf von Gudenberg'schen Gutes gegen den Ankauf durch 
die Gemeinde waren, war bei der ersten Verpachtung ein 
Teil der Fläche übrig geblieben. Diese Fläche wurde dann 
vom damaligen Bürgermeister Figge selbst noch 
übernommen. 
Die Geschehnisse um den Ankauf von Neudorf sind deshalb 
hier etwas eingehender beschrieben, weil der Kauf durch die 
damalige Gemeindevertretung und den Bürgermeister als 
eine außerordentliche soziale Tat angesehen werden muß, 
zumal wenn man die wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse um die Zeit der Jahrhundertwende in Betracht 
zieht“. 
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So steht es im Ortssippenbuch, die Geschichte geht aber weiter. 
Mein Großvater hatte gegen die Interessen der großen Güter im Dorf 
gehandelt. Den Arbeitern des Fürstlichen Hofguts hatte er auch Land 
zugeteilt damit sie sich statt Ziegen eine oder auch mehr Kühe halten 
konnten.
Er kam nach Hause und sagte: „Die Frucht (Getreide) müssen wir 
wohl jetzt selber abmachen“, hatte doch das Hofgut sein Getreide 
mit dem Getreidemäher, (Flügelmäher), abgemäht. Er hatte sich 
getäuscht. Eines schönen Tages kam der Verwalter des Hofguts zu 
ihm: „Ihr könnt eure Frucht binden und aufstellen.“
Die Güter waren die größten Kunden meines Großvaters – aber man 
ging respecksvoll miteinander um.
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Im Stadtarchiv Korbach fotografiert und teilweise 
abgeschrieben.
Ein Volksfest habe ich 1908 außer der Feier zum Kaiser –
Geburtstag nicht gefunden – aber viele, für das Dorf 
bedeutsame, Ereignisse. 

Corbacher Zeitung , 28. 01. 1908,

In diesem Bericht in der „Corbacher Zeitung“ wird der 
jüdische Mitbürger Marcus Lazarus erwähnt. 
Er spendete dem Kriegerverein die Fahne und vermachte 
ihm 1000,00 Mark.
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Friedrich Sauer schreibt im Ortssippenbuch:

Am 1. Weltkrieg nahmen mehrere jüdische Einwohner, die 
bereits vorher aktiv gedient hatten, teil. Einer von ihnen 
hatte es zum Offizier gebracht. Zwei Juden des Dorfes sind 
im 1. Weltkrieg gefallen. Alle, soweit sie Soldat gewesen 
waren, gehörten dem örtlichen Kriegerverein an. 
Der jüdische Einwohner Markus Lazarus, geb. am 3. 6.1826 
in Höringhausen, gest. am 16.8.1907, war Veteran des 
deutsch-französischen Krieges 1870/71 und gehörte zu den 
Gründern des hiesigen Kriegervereins. Er war nicht nur 
viele Jahre im Kriegerverein aktiv tätig, sondern stiftete 
auch dem Verein die Fahne. Wenige Monate vor seinem 
Tode, am 27.5.1907 vermachte er der hiesigen .jüdischen 
und der evangelisch-politischen Gemeinde je 9.000 Mark 
durch Schenkung, mit der Zweckbestimmung "für Arme, 
Kranke und sonstige gute Zwecke". Er war kinderlos 
verheiratet und vermögend. Seine Beerdigung am 30. Mai 
1907 erfolgte mit allen militärischen Ehren, unter Beteili-
gung einer Musikkapelle des Inf. Rgt. 167 in Kassel, einer 
Ehrensalve von sechs ehemaligen Soldaten, und einer 
großen Trauergemeinde aus dem Dorf.
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Christian Emden, geb. am 07. Januar 1833 in Neerdar, verwaltete 
ab 1866 für Emil Graf  das ehemalige Gut der Wölffe von 
Gudenberg in Höringhausen . 
Er schreibt in seinen Lebenserinnerungen: „Emil Graf befand sich 
fortlaufend in großer Geldverlegenheit. Diese Worte finden später 
in diesen Erinnerungen ihre Bestätigung. In diesen, wie auch in 
allen anderen Zeiten hat sein alter Hofjude Markus Lazarus ihm 
die größten Dienste geleistet“. 

Helmut Baumann Raiffeisenstraße 2
34516 Vöhl – Schmittlotheim November 2018    05635/507

Liebe Geschichtsfreunde in Höringhausen,
die folgenden Artikel habe ich alle aus den alten Zeitungen 
(„Frankenberger Zeitung“) abgeschrieben. Es ist alles Wort für 
Wort so geschrieben wie es abgedruckt war:

22. August 1907, unter großer Beteiligung fand die Beisetzung des 
Handelsmannes Lazarus statt. Er war ein Veteran aus dem 
Dänenfeldzug von 1849. Sein Erbe hatte er vorher aufgeteilt, dem 
Iraelitischen Waisenhaus in Kassel 20 000 Mark, der christlichen 
und israelitischen Gemeinde in Höringhausen
je 8.000 Mark, dem Kriegerverein 1.000 Mark und eine Fahne 
vermacht. 

Anschließend folgen die weiteren Mitteilungen über Höringhausen 
von Helmut Baumann: 
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19) 24. April1903, sämtliche Arbeiten zum Neubau eines 
Schulhauses sollen öffentlich vergeben werden. 
Der Bürgermeister. 
20) 25. April 1903, der Tagelöhner Heinrich Wantrupp, 
beabsichtigt den Bau eines Wohnhauses am Steinhügel.

21) 2. August 1904, die Witwe des Konrad Rennert, dahier
beabsichtigt den Bau eines Wohnhauses auf dem Grundstückchen 
hinterm Dorf.

22) 22. Mai 1905, Figge, Bürgermeister.
Die Feldjagd wurde neu verpachtet für 980 Mark, an zwei Herrn 
aus dem Rheinland.

24) 17. Juni 1909, die Arbeiten für das Wasserwerk und allen 
Anschlüssen der Gemeinde Höringhausen sollen am 6.Juli, 
öffentlich vergeben werden. Figge, Bürgermeister.

CZ. 25. 08. 1908,
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CZ. 04. 05. 1909,

CZ. 05. 11. 1908

Große Ereignisse kündigen sich an - der Eisenbahnbau erreicht 
Höringhausen:
Höringhausen. Vor Inangriffnahme des Eisenbahnbaus Buhlen -
Korbach finden die genauen Vermessungen statt, ebenso die 
Erwerbung des Grund und Bodens seitens der des Eisenberger und 
Frankenberger Kreises. Ein Blatt, das auch bei dem Grunderwerb 
im Talsperre-Gebiet viel Blech verzapfte, schreibt: in 
Meineringhausen würden 300-800 Markt, in Sachsenhausen und 
Höhringhausen bis 1500 Mark geboten und es sind dies keinesfalls 
bestimmte Normen, die Preise zwischen mittelmäßigen Ackerland 
und Butenwiesen können sich selbstredend in allen Gemeinden 
zwischen 300 und 1500 Mark pro Morgen bewegen.
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CZ 12. 08. 1909, Der Bahnbau ist hier flott im Gange.

CZ 20. 11. 1909,
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1905, Corbacher Zeitung, die Gemeinde hat beschlossen, eine 
Wasserleitung installieren zu lassen:

1909, Corbacher Zeitung , 14. 09., die Wasserleitung ist fertig:

1910, Corbacher Zeitung , 1. 06., die neue Wasserleitung 
funktioniert vortrefflich:

1911, Corbacher Zeitung , 1. 06., die neue Wasserleitung schafft 
doppelt soviel wie benötigt:

32



33



Brief an die Brandversicherungs – Anstalt Cassel

Höringhausen, den 2. Januar 1911

Die für hiesigen Ort neu erbaute Wasserleitung ist seit längerer Zeit 
fertig gestellt und in Benutzung genommen.
Unter Beifügung einer Aufstellung über die gesamten Baukosten 
stelle ich hierdurch den Antrag auf Abnahme der Wasserleitung und 
Gewährung eines angemessenen Zuschusses zu den Baukosten und 
zu den Kosten der Verzinsung des Baukapitals.
Der Bürgermeister
Figge
Termin 17. 2. 1911

Bei einer anderen Stelle hat die Gemeinde keine
Unterstützung zu den Kosten der Wasserleitung nachgesucht, hat 
auch keine zu erwarten. Von gewisser Seite ist eine Zuwendung von 
10.000 M. gemacht.
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